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AN/1604/2007 
 
Anfrage gem. § 4 der Geschäftsordnung des Rates 
 
Gremium Datum der Sitzung 
Jugendhilfeausschuss 04.12.2007 
 
 
Erfassung von Jugendlichen beim Übergang Schule - Beruf 
 
 
Sehr geehrte/r Ausschussvorsitzende/r, 
sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
 

wir bitten Sie, die folgende Anfrage auf die Tagesordnung der kommenden Sitzung des Ju-

gendhilfeausschusses zu setzen: 

 

Eine Optimierung des Übergangs Schule – Beruf ist schon vielfach gefordert worden. Dem 

stand u. a. die Tatsache entgegen, dass verlässliche Zahlen über die nachfolgenden Wege 

von Schulabgängern aufgrund der ungeklärten Datenschutzlage nicht zu erheben waren. 

Dies wurde nicht zuletzt bei der Vorstellung der Kompetenzagentur Rodenkirchen in der letz-

ten Schulausschusssitzung deutlich. Die Zahl der Jugendlichen, die nach ihrer Schulausbil-

dung weder Ausbildungsplatz noch Stelle noch irgendwelche Transferleistungen erhalten, ist 

nach wie vor ungeklärt. Auch Jugendliche in berufsvorbereitenden Maßnahmen können nur 

schwer erfasst werden. Der DGB geht in seiner Pressemitteilung vom 12.10.2007 davon aus, 

dass allein in Köln 2.000 Jugendliche dieser Gruppe zuzuordnen sind.  
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Dazu hat die Fraktion DIE LINKE. KÖLN folgende Fragen: 

 

1. Inwieweit wird die AG Daten des Ausbildungsberichts die ihnen zur Verfügung ge-

stellten Schuldaten statistisch aufbereiten und dem Rat und den Ausschüssen zur 

Verfügung stellen? Ist dafür ein bestimmter Rhythmus anvisiert und wenn ja, wel-

cher? 

2. Wie viele Schulabgänger/innen  gab es 2007 in Köln und wie viele davon haben kei-

nen Ausbildungsplatz erhalten? Diese Zahlen bitte nach Schulabschlüssen und 

Schulformen differenzieren. 

3. Wie groß war die Nachfrage nach Ausbildungsplätzen insgesamt? 

4. Wie ist die Struktur der unbesetzt gebliebenen Ausbildungsplätze, bezogen auf die 

Anforderungen an den Schulabschluss der Bewerber? 

5. Wie viele der Jugendlichen , die 2007 keinen Ausbildungsplatz gefunden haben, sind 

a)  berufschulpflichtig und nicht auf Einladung des Schulverwaltungsamtes /der 

Berufskollegs erschienen? 

b)  im Leistungsbezug und auf Einladung der ARGE nicht erschienen? 

c) in Maßnahmen oder in Bildungsgängen der Berufskollegs untergekommen? 

Bitte diese Zahl nach Berufskollegs, dem Werkstattjahr und weiteren Maß-

nahmen aufschlüsseln. 

 
Mit freundlichen Grüßen 
 
gez. 
Jörg Detjen 
Fraktionsvorsitzender 
 


